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Sitzung des Hauptausschusses am 12.02.2021

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Stein,

gemäß beigefügter Analyse wurden verschiedene Organisationsoptionen untersucht hin-
sichtlich der finanziellen Auswirkungen auf den Kernhaushalt.

Bei der Option „Rückführung der eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen in den Kernhaushalt“
zeigte sich in der Finanzrechnung in den Jahren 2008 — 2015 eine durchschnittliche jährliche
Entlastung des Kernhaushaltes um 4 MIO €. Dies entsprach umgerechnet circa 100 v.H. in
der Grundsteuer B. Die Entlastung könnte 1 zu 1 so an die Bürger weitergegeben werden.

Gleichzeitig handelt es sich um eine „einfache“ Lösung, deren Umsetzung vergleichsweise
geringe Ressourcen bindet. Eine komplexe juristische Beratung zur Optimierung von Struktu-
ren und Steuern zu anwaltlichen Spitzenhonoraren würde ebenfalls entfallen.

Wir fragen hiermit an, welche durchschnittliche Entlastung die Option „Rückführung der ei-
genbetriebsähnlichen Einrichtungen in den Kernhaushalt“ in den Jahren 2016 - 2020jährlich
finanziell aus der Sicht des städtischen Kernhaushalts bewirkt hätte.

Außerdem bitten wir um Auskunft, in welchem Zeitraum eine solche Rückführung stattfinden
kann. Wir bitten um schriftliche Beantwortung sowie um die schriftliche Beurteilung der Rück-
führungsoption durch den Bürgermeister Frank Stein und den Kämmerer Harald Schäfer.
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Fraktionsvorsitzender Stellv. Fraktionsvorsitzender

TEa
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Haushaltsmäßige Beurteilung verschiedener Organisationsoptionen der eigenbetriebs-
ähnlichen Einrichtungen aus Sicht des städtischen Kernhaushalts

1. Inhalt

Betrachtung der finanziellen Auswirkungen der Optionen

e Status Quo (nachrichtliche Darstellung) |
_ e Zusammenfassung der eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen zu einem „Großbetrieb“

e Rückführung der Einrichtungen in den Kernhaushalt

auf den Kernhaushalt.

Eine textliche Zusammenfassung sowie eine Zusammenfassung der Rechenergebnisse sind
als Anlagen 1 und 2 beigefügt.

2. Einführung

Die beiden ersten Optionen beinhalten eine (anteilige) Abführung des Jahresergebnisses an
den Kernhaushalt. Bei der letzten Option entfällt diese durch die Reintegration.

Der begrenzende Faktor zur Bestimmung der maximalen Höhe des Abführungspotenzials der
beiden ersten Optionen ist grundsätzlich das Jahresergebnis, dessen Verwendung im Rahmen
der Feststellung des Jahresabschlusses beschlossen wird. Sofern die tatsächlich zur Verfügung

\ stehende Liquidität geringer als das Jahresergebnis ist, liegt hier der limitierende Faktor. Inso-
fern ist sowohl die Erfolgsplanung/-rechnung als auch die Finanzplanung/-rechnung zur Beur-

“ teilung heranzuziehen. _

Die Planergebnisse weichen allerdings teilweise erheblich von den Istergebnissen ab. Die
Gründe sind vielfältiger und nicht immer eindeutig zu isolierender Natur. Es erscheint daher
sachgerecht, sich vorrangig auf die validierten Istwerte zu stützen. Diese wurden von 2008 bis
2015 betrachtet.

Zur Bestimmung des maximalen Abführungspotenzials wurden die Ausführungen der vom
Kämmerer erbetenen Beratung der GPA NRW zur Rückführung der eigenbetriebsähnlichen
Einrichtungen in den Kernhaushalt berücksichtigt. Hier werden folgende Kernaussagen zur
Gewinnausschüttung getroffen:

Abgeleitet aus den Vorgaben des $ 10 EigVO NRW zur Erhaltung des Vermögens und der
Leistungsfähigkeit von Eigenbetrieben und eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen sinddie
folgenden Aspekte bei der Entscheidung über die Ergebnisverwendung zu berücksichtigen:



«e Die Leistungsfähigkeit und die Zahlungsfähigkeit des Betriebes darf im Zeitablauf
nicht nachhaltig gefährdet werden.

e Es muss sichergestellt sein, dass der Betrieb ausreichend liquide bleibt. Aus den er-
wirtschafteten Abschreibungen werden ggf. Anteile für Tilgungsleistungen fällig. Die-
se Beträge stehenfür Investitionen nicht mehr zur Verfügung. -

e Wenn größere Investitionen anstehen, sollten zusätzliche Mittel zur Senkung des Kre-
ditbedarfs im Betrieb verbleiben. Das Verhältnis zwischen Eigen- und Fremdkapital
muss angemessen sein bzw. bleiben.

Aus betriebswirtschaftlicher Sicht sollte sich die Ergebnisverwendung bei gebührenfinanzier-
ten Betrieben darüber hinaus anfolgenden Grundsätzen orientieren:

e Gewinne aus der Differenz zwischen den erwirtschafteten kalkulatorischen Zinsen und
den Fremdkapitalzinsen stehen grundsätzlich der Gemeinde als Eigenkapitalverzin-
sung zu (soweit der Betrieb die Mittel nicht selbst benötigt).

® Gewinne aus der Differenz zwischen den kalkulatorischen Abschreibungen auf der
Basis von Wiederbeschaffungszeitwerten und den bilanziellen Abschreibungen sollen

Br zum Substanzerhalt im Betrieb verbleiben. Die Gewinne dienen der Finanzierung ak-
tueller Investitionen sowie der Bildung von Rücklagen für spätere (Ersatz-) Investitio-
nen. Die Rechtsprechung des OVG Münster lässt zwar zu, dass Erlöse aus der kalku-

latorischen Abschreibung dem allgemeinen Haushalt zugeführt werden, allerdings
muss die Gemeinde bei anstehenden Erneuerungen die Finanzmittel wieder bereitstel-
len. :

e Die Erträge aus der Auflösung von Sonderposten (Beiträge und Zuschüsse Dritter)
sind nicht zahlungswirksam. Entsprechende Einzahlungen sind zum Zeitpunkt der
Förderung geflossen und dienten der Finanzierung der Investitionen. Aufgrund der
ursprünglichen Zweckbindung sollten die Erträge im Betrieb verbleiben und dem Ei-
genkapital zugeführt werden.

Die oben genannten Komponenten „Zinsdifferenz‘,“ Abschreibungsdifferenz‘“ und „Erträge
aus der Auflösung aus Sonderposten“ treten in relevanten Ausmaßen lediglich im Abwasser-
werk (AWW) auf und wurden in der Betrachtung der Ergebnisrechnung hier entsprechend
berücksichtigt und die beiden letzteren vom Jahresergebnis abgesetzt. In der Finanzrechnung ‘
hingegen kommen nur die in den Einnahmen enthaltenen Rückflüsse der kalkulatorischen

_ Abschreibung und Verzinsung zum Tragen, da die Erträge aus der Auflösung aus Sonderpos-
ten zahlungsunwirksam sind.

Die aus den o.a. Gründen im Betrieb verbleibenden Beträge ergeben sich aus der Anlage 3.
Hinweis: In der Darstellung zur Finanzrechnung wurde die aus der überschüssigen Liquidität
aus lfd. Verwaltungstätigkeit („erwirtschaftete Abschreibungen“) bereits zu finanzierende
Tilgung von der kalk. AfA abgesetzt, um lediglich die zusätzlich im Betrieb verbleibende
Differenz zu errechnen.

3. Darstellung der einzelnen Optionen

3.1 Status Quo .

Bei Beibehaltung des Status Quo ergibt sich aus Sicht des Haushaltes eine politisch festge-
schriebene jährliche Gewinnabführung des AWW in Höhe von 5,8 Mio. €, welche für den
Kernhaushalt eine erhebliche Entlastung darstellt.
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Der Abfallwirtschaftsbetrieb (AWB) erzielt in der Regel leichte Jahresüberschüsse (die in
einzelnen Jahren ausgewiesenen Fehlbeträge beruhten auf Sondereffekten), die dem Eigerika-
pital der Einrichtung zugeführt werden.

Der Immobilienbetrieb (IB) erwirtschaftet insbesondere nach Übertragung wesentlicher ver-
marktungsfähiger Grundstücke an den SEB nicht unerhebliche jährliche Fehlbeträge (Mittel
2008 - 2015: ca. — 1,5 Mio.E).

Da die Kommunalaufsicht keinen strukturellen Verlustbetrieb neben dem städtischen Haus-
halt duldet und die Verluste einer eigenbetriebsähnlichen Einrichtung nach $ 10 Abs. 6 Eig-
VO vorrangig durch die Gemeinde auszugleichen sind, wurde abgestimmt, dass ab 2017 der
jeweilige Fehlbetrag im nächstmöglichen Jahr (ergo dem zweiten Folgejahr) auszugleichen
ist. Die ursprüngliche Forderung der Kommunalaufsicht, die Ertragslage des IB mittels Zah-
lung einer angemessenen Miete durch den Kernhaushalt zu verbessern, wurde nicht weiter
verfolgt.

Zur Finanzierung des Fehlbetrages wurde die festgeschriebene Gewinnabführung des AWW
erstmalig im Nachtragshaushalt 2017 um 900 TE (= Fehlbetrag IB 2015) erhöht, so dass sich

= hier eine Gewinnabführung von 6,7 Mio. € ergibt. Da faktisch kein aktuelleres Jahresergebnis
des IB vorliegen konnte, wurden die o.a. 900 TE in der Finanzplanung mit Orientierungsdaten
(+ 1%) fortgeschrieben, so dass sich im Finanzplanungszeitraum eine leicht steigende Abfüh-
rung ergibt. Da tendenziell durch die Folgekosten der erheblichen Baumaßnahmen (insb. Sa-
nierung Schulzentren) der Jahresfehlbetrag steigen wird, würde bei Beibehaltung der Finan-
zierung durch die Gewinnabführung diese weiter erhöht werden müssen.

Haushaltsseitig ist eine erhöhte Gewinnabführung des AWW neutral, da dieser die Verlustab-
deckung des IB spiegelbildlich entgegensteht.

Durch die bisherige Festschreibung des Gewinnabführungsbetrages des AWW erfolgte keine
individuelle Trennung der unter 2. in der GPA-Stellungnahme aufgeführten Komponenten.
Die Differenz zwischen dem Jahresergebnis des AWW und der festgeschriebenen Gewinnab-
führung wurde regelmäßig dem Eigenkapital der Einrichtung zugeführt.

Wie einleitend unter 2. dargestellt, erfolgte sowohl eine Betrachtung der Jahresergebnisse, als
auch der zur Verfügung stehenden Liquidität, um den jeweils begrenzenden Faktor zu be-

m stimmen. Hierbei wurden die in der GPA-Stellungnahme benannten, im Betrieb verbleiben-
den Faktoren berücksichtigt. Es ist zu beachten, dass durch verschiedene Einmaleffekte und
durch Verschiebung der Zahlungsflüsse zwischen den einzelnen Jahren Verzerrungen auftre-
ten können.

Da in der Darstellung des Status Quo seitens des Haushaltes. lediglich das Abführungspoten-
zial des AWW relevant ist, beschränkt sich die in der Anlage 4 aufgeführte Berechnung auf
diesen Betrieb. Es zeigt sich, dass sowohl das Jahresergebnis, als auch die zur Verfügung ste-
hende Liquidität der begrenzende Faktor sein können.

Der so ermittelte, maximal abführbare Betrag hat eine Spanne von ca. 1,9 Mio. € bis zu ca.
6,1 Mio. €, mithin eine Schwankungsbreite von ca. 4,2 Mio. €. Im’ Ergebnis erreicht der Ma-
ximalwert die festgeschriebene Gewinnabführung (5,8 Mio. €), nicht aber den o.a. erhöhten
Betrag. Zu beachten ist, dass bei konsequenter Anwendung des von der GPA geforderten
Verbleibs einzelner Positionen im Betrieb, der festgelegte Abführungsbetrag teilweise in er-
heblichem Maß nicht erreicht wird.
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Hätte darüber hinaus die zeitversetzte Verlustabdeckung des Immobilienbetriebes bereits in
der Vergangenheit geleistet werden müssen, ergäbe sich bei der Betrachtung der Istergebnisse
der Jahre 2010 (Verlustabdeckung 2008) bis 2015 (Verlustabdeckung 2013) in keinem Fall
eine verbleibende Gewinnabführung von 5,8 Mio. €., sondern teilweise eklatant darunterlie-
gende Werte (s. hierzu auch die zusammenfassende Anlage 2).

3.2 Zusammenfassung der eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen zu einem „Großbe- |
trieb“

Die Betrachtungen zu einem zusammengefassten Großbetrieb erfolgen ebenfalls unter den
zuvor angestellten Überlegungen und den daraus abgeleiteten Rahmenbedingungen, wie sie
unter 2. und 3.1 beschrieben werden.

In der Anlage 5 erfolgt die Zusammenfassung der Einzelergebnisse der Einrichtungen sowie
der jeweiligen Finanzflüsse. In dieser Variante wären die Jahresfehlbeträge des Immobilien-
betriebs durch Saldierung der Ergebnisse der einzelnen Sparten vollständig abgedeckt.

= Auch hier zeigt sich, dass sowohl das Jahresergebnis, als auch die zur Verfügung stehende
Liquidität der begrenzende Faktor sein können.

Die Spanne der dann noch maximal abführbaren Beträge bewegt sich zwischen ca. 2,0 Mio. €
und 5,9 Mio. € und hat somit eine Schwankungsbreite von ca. 3,9 Mio. €. Im Ergebnis er-
reicht auch hier der Maximalwert die festgeschriebene Gewinnabführung (5,8 Mio. €), nicht
aber den o.a. erhöhten Betrag. Ebenfalls ist festzustellen, dass bei konsequenter Anwendung
des von der GPA geforderten Verbleibs einzelner Positionen im Betrieb, der festgelegte Ab-
führungsbetrag teilweise in erheblichem Maß nicht erreicht wird.

3.3 Rückführung der Einrichtungen in den Kernhaushalt .

Die Rückführung der Einrichtungen in den Kernhaushalt hätte haushaltswirtschaftlich u.a. zur
Folge, dass die Sparten mit ihren Produktgruppen in separaten, zusätzlichen Teilergebnisplä-
nen/-rechnungen in die Gesamtergebnisplanung/-rechnung integriert würden und so der Saldo
aller Einrichtungen ergebnisverändernd in den Kernhaushalt einfließt. Gleichzeitig würde die

= Gewinnabführung des AWW an den Kernhaushalt entfallen.

Durch die Berücksichtigung des gesamten, die Gewinnabführung weit überschießenden J ah-
resüberschusses des AWW und in geringem Maße auch der i.d.R. positiven Ergebnisse des
AWB ergibt sich nachvollziehbar gegenüber den unter 3.1 und 3.2 dargestellten Optionen ein
erhebliches Verbesserungspotenzial des Haushaltes.

Auch in dieser Variante wären die Jahresfehlbeträge des Immobilienbetriebs vollständig ab-
gedeckt.

Da seitens der Kommunalaufsicht zur Beurteilung der haushaltswirtschaftlichen Lage der
Gemeinde i.W. lediglich die Ergebnisplanung und -rechnung herangezogen wird, kann die
unter 3.1 und 3.2 angestellte Liquiditätsbetrachtung außen vor bleiben.

Gleichermaßen sind die Regelungen der EigVO im Kernhaushalt nichteinschlägig bzw. man-
gels bestehender Einrichtungen gar nicht anwendbar, so dass sich die in der GPA-Beratung
ergebenden Sachverhalte formal nicht mehr darstellen. Dass im Rahmen der Gesamtwirt-
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schaft unter Beachtung des Gesamtdeckungsprinzips entsprechende Regelungen sinnvoll sein
könnten, bleibt unbenommen.

4. Zusammenfassung

Sowohl in der Option 3.2 „Großbetrieb“, als auch in der Option 3.3 „Rückführung“ wäre der
Jahresfehlbetrag des Immobilienbetriebes vollständig abgedeckt.

Im Ergebnis bietet der unter Option 3.3 dargestellte Sachverhalt aus haushaltswirtschaftlicher
Sicht - ohne Berücksichtigung der Effekte aus dem Wegfall verschiedener Aufwandspositio-
nen bei einer Reintegration und ohne Berücksichtigung von Organisationseffekten durch ein-
heitliche Rahmenbedingungen - gegenüber einem „Großbetrieb“ das größere Konsolidie-
rungspotenzial.

Im Vergleich des Abführungspotenzials eines Großbeiriebes ergibt sich bei der Rückführung y
im Mittel der Jahre 2008 bis 2015 eine um jährlich ca. 4 Mio. € positivere Darstellung (s.a. 6
Anlage 2).

Die perspektivisch durch die bedeutsamen Baumaßnahmen in zunehmendem Maße belasteten
Ergebnisse des Immobilienbetriebs könnten durch dieses Potenzial besser abgefedert werden,
als dieses in einem Großbetrieb der Fall wäre.

Gleichzeitig handelt es sich bei der Rückführung um eine „einfache“ Lösung, deren Umset-
zung vergleichsweise geringe Ressourcen bindet.

Mumdey
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 Haushaltsmäßige Beurteilung verschiedener Organisationsoptionen der eigenbe- ” u
triebsähnlichen Einrichtungen aus Sicht des städtischen Kernhaushalts ZZ

Prämisse: Die eigenbetriebsähnlichen Einrichtungenführen Gewinne nur in Höhe der von
der GPA für zulässig angesehenen Höhe an den Kernhaushalt ab (Rest verbleibt im „Be-

‚ trieb‘) EEE u nn = |

Untersuchte Optionen a .' BE

. Handlungsoption „eine große eigenbetriebsähnliche Einrichtung“
_ := Abwasserwerk, Abfallwirtschaftsbetrieb und Immobilienbetrieb verschmelzen zu einer _

großen eigenbetriebsähnlichen Einrichtung \ i en

Wirkung für den Kernhaushalt:

- Keine Zahlung an den Immobilienbetrieb, da die große eigenbetriebsähnliche Einrich-
tung keinen Verlust ausweist. N

.- Gewinnabführung an den Kernhaushalt . - zZ —— 0

® Handlungsoption „Rückführung der eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen in den
Kernhaushalt“ _
=Abwasserwerk, Abfallwirtschaftsbetrieb und Immobilienbetrieb werden Sparten (Pro-
duktgruppen) des Kernhaushalts ee

- Wirkung für den Kernhaushalt:

- Ergebnis- und Finanzpläne verschmelzen miteinander (unmittelbar positive Wirkung für
den Kernhaushalt) BEE EEE

-  Berechnungsgrundlage: EEE

‚Tatsächliche Ergebnisse in den Erfolgs- und Finanzrechnungen der eigenbetriebsähnlichen on
Einrichtungen aus den Jahren 2008 bis 2015.a a E

Ergebnis: e . . EEE

Die Rückführung der eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen in den Kernhaushalt führt
- im Durchschnitt zu einem um 4 Millionen Euro besseren Ergebnis des Kernhaushalts als

die Gründungeinergroßen eigenbetriebsähnlichen Einrichtung. 0

| (Nur) die Rückführung führt zudem zu einem über die bisherige Gewinnabführung von
5,8 Millionen Euro liegenden Effekt. Br EEE BE N u



Nachrichtlich wird ergänzend auch eine Beibehaltung des Status Quo (auf der Basisder
Hinweise der GPA) dargestellt. wo nr .

« Handlungsoption „Status Quo“ EEE

= wie bisher Kernhaushalt + 3 eigenbetriebsähnliche Einrichtungen nn

Wirkung für den Kernhaushalt: a .
- Gewinnabführung vom Abwasserwerk

.  »zeitversetzter Verlustausgleich an den Immobilienbetrieb — — u
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